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Arbeitsdienstpflicht aller Deutschen 


Eine Verordnung über die Meldung von Männern und Frauen zur Reichsverteidigung 


Berlin, 28, Januar 


Wir kämpfen in diesem uns von unseren "Feinden aufgezwungenen Kriege für die Erhal- 


tung unseres Lebens und für die Freiheit und Sicherheit unserer Nation, 


Alle ‚deutschen 


Männer und Frauen müssen in diesem wellumspannenden Ringen: Ihre: Kräfte ausschließlich 
der kämpfenden und arbeitenden Volksgemein schaft zur Verfügung stellen und sie auf das 
Ziel dieses Krieges, die schnellmögliche Erringung des Endsleges, ausrichten. 


Um diese Aktion unseres Lebens- und 
Siegeswillens zur höchstmöglichen Entfaltung 
zu bringen, hat der Generalbevollmächtigte für 
den Arbeitseinsatz, Gauleiter und 'Reichsstatt- 
halter Sauckel, auf Grund besonderer Ermäch- 
tigung durch den Führer die Verordnung 
über die Meldungvon Männernund 
Frauen für Aufgaben der Reichs- 
verteidigung vom 27, Januar 1943 (RGBI. I 
Nr. 10) erlassen. Danach haben. sich grund- 
sätzlich alle Männer vom 16, bis 65, Lebens- 
jahr und alle Frauen vom 17, bis zum 45. Le- 
bensjahr, die im Reichsgebiet wohnen, bei dem 
für ihren Wohnort zuständigen Arbeilsamt zu 
melden, sobald sie hierzu vom Arbeitsamt 
durch Öffentliche Bekanntmachungen, durch 
Presse oder Anschlag bzw. durch schriftlichen 
Bescheid aufgerufen werden. 


Von der Meldung befreit sind: 

1; Männer und Frauen, dienam 1. 1.: 1943 
mindestens 48 Stunden wöchentlich beschäftigt 
waren; ` 


2. selbständige Berufstätige, die an diesem ` 


Stichtag. mehr als fünf Gefolgschaftsmitglieder 
beschäftigt haben; 

3. Männer und Frauen, die in.der Landwirt- 
schaft voll tätig sind; 

4. Männer und Frauen, die in einem öffent- 
lich-rechtlichen Dienstverhältnis {z. B. Beam- 


“_.ten-, Beamtananwärterverhälinispstehen; sowie 


"eiauzur Wehrmacht, zur. Polizei 
Reichsärbeitsdienst Einberufenen, 

5. Männer und Frauen, die. hauptberüflich 
selbständig im Gesundheitswesen tätig sind; 

6, Schüler und Schülerinnen, die eine öffent- 
liche oder anerkannte ‘private allgemein- 
bildende Schule (Mittel- oder Höhere Schule) 
besuchen; 

7, Geistliche; 

8, Anstaltspfleglinge, 
sind; 

9, Ausländer (jedoch nicht Staatenlose). 


Von der Meldung befreit sind ferner wer- 
dende Mütter sowie Frauen mit einem noch 
nicht schulpflichtigem Kind oder mindestens 
zwei Kindern unter 14 Jahren, die im gemein- 
samen Haushalt leben, 


Zur Meldung werden diejenigen Personen 
nicht aufgerufen, die bereits "auf Grund der 
Verordnung über den Einsalz zusätzlicher Ar- 
beitskräfte für die Ernährungssicherung des 
deutschen Volkes vom 7. März 1942 (RGBI.. I 


und zum 


die erwerbsunfählg 


~ S, 105) erfaßt sind. 


Es wird durch nähere Prüfung festgestellt 
werden, wieweit die Gemeldeten zu Aufgaben 
der Reichsverteidigung herängezögen "werden 
können, Die Arbaltsämter werden durch be- 
währle, für d’ose Au’gabe besonders deschulte 
Vachkrälte in, Jedem Einzelfall sorgfältig prü- 
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fen, ob und inwieweit die Gemeldeten unter 
Berücksichtigung ihrer persönlichen Verhält- 
nisse, insbesondere ihre bisherigen Bindungen 
für den Kriegseinsatz verfügbar sind, Bei 
Frauen erstreckt sich diese Prüfung besonders 
darauf, wieweit sie durch ihre Pflichten als 
Hausfrau und Mutter in Anspruch ge- 
nommen sind, Hierfür stehen den Arbeits- 
ämtern bewährte Frauen 'aus ‘der sozialen 
Frauenärbeit beratend zur Seite, Bei den melde- 
pflichtigen selbständigen 'Berufstätigen werden 
die Arbeitsämter ebenfalls ‚sorgfältig prüfen, 
wieweit diese durch ihre bisherige Berufs- 
tätigkeit bereits für kriegswichtige oder lebens- 
wichtige Aufgaben im Interesse der Zivilbevöl- 
kerung voll eingesetzt, sind, Zur Beurteilung 
dieser Frage werden die Arbeitsämter in Zwei- 
felsfälen sich ‚der sachkundigen Berätung 
durch Vertreter der einschlägigen Wirtschafts- 
zweige. bedienen, 


Die von den Arbeitsämlern für einsatzfähid 
befundenen Kräfte werden von ihnen nur In 
dem Umfange eingesetzt werden, in dem 


ein dringender Bedarf für Aufgaben der Reichs- 
verteidigung anerkannt wird. Für die Reihen- 
folge, in der dis Gemeldeten eingesetzt wer- 
den, sind ihre Eignung und ihre Fähigkeiten 
für bestimmte Aufgaben sowie die Art ihrer 
bisherigen Bindungen bestimmend, Danach 
kommt eine Ehefrau mit 1 Kind über sechs 
Jahre bei gleicher beruflicher Eignung Im all- 
gemeinen erst dann für den Arbeitseinsatz In 
Betracht, wenn einsatzfähige kinderlose Ehe- 
frauen überhaupt nicht mehr vorhanden sind, 

Die Arbeitsämier werden die für arbeits- 
einsatzfähig befundenen Kräfte nach eingehen- 
der Arbeitsberatung einsetzen. Hierbei haben 
die Gemeldeten Gelegenheit, persönliche 
Wünsche über die Art ihres Einsatzes vor- 
zubringen, Für die Vorbereitung dieser Ar- 
beitsberatdng können daher die Meldepflich- 
tigen bereits auf dem Formblatt erklären, für 
welche Beschäftigung sie sich besonders be- 
fühigt halten und zur Verfügung stellen. Be- 
rechtigten Wünschen soll soweit‘wie möglich 
Rechnung getragen werden, 

Die Meldepilichligen haben sich zu- melden, 
sobald sie von dem für ihren Wohnort zustän- 
digen Arbeitsamt hierzu aufgefordert sind, Die 
Aufrufe werden in der Presse oder In sonst 
ortsüblicher Welse bekanntgegeben. Die Mel- 
dung hat auf einem Formblatt zu erfolgen, das 
beim Arbeitsamt und den sonst im Aufruf ge- 
nannten Dienststellen erhältlich Ist. 


Das Volk tritt an, niemand darf fehlen 


Der Feind verdoppelt seine Anstrengungen / Wir verdreifachen sie! 


Drahtberichl "unserer Berliner Schrifllellung 
Berlin, 29. Januar 

Es hat noch keinen Krieg gegeben, der immer 
nur aus einer Ketle von Erfolgen bestand, Sie- 
ger war immer ’die- Nation, die entschlossen 
war, sich ganz einzusetzen, So hat das deuf- 
sche Volk, den Aufrufzum totalen Einsatz sel- 
ner Arbeitskraft aufzufassen, 

Wir täuschen uns nicht darüber, daß unsere 
Feinde ihrerseits alles aufbieten, um üns die 
sen Endsieg zu entreißen. “Die Sowjets werlen ° 
alles’ in den Kampf, was sie an Menschen und 
Material besitzen, ohne ‘viel danach zu fragen, 
welche Folgen sich morgen aus den schweren 
Verlusten ergeben können, die sie heute erlel- 
den, England kennt schon lange die Dienst- 
pflicht der Frauen. Es’hat Frauen nicht nur 
tür Hellerposten in der Truppe, sondern auch 
für unmittelbaren soldatischen Dienst, bei- 
spielsweise "in der Flak,, herangezogen und 
steht im Begriff, die gesamte Bevölkerung 
durch rücksichtslose Maßnahmen in ‚den Dienst 
des Krieges und der Kriegsproduktion zu stel- 
len. ‚Auch die Vereinigten Staaten steigern 
ihre Anstrengungen, ‚deren Bedeutung nicht 
dadurch unterschätzt werden darf, weil ame- 
rikanische. Großsprecherei die wirkliche Lei- 
stung durch phantasievolle Behauputngen zu 
übersleigern versucht, Unsere Feinde- haben 
den Sinn des totalen Krieges. begriffen, 


Voir 
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Krlegseinsafz des RAD, im: Osten 
An zerschossonen sowj!tiselien Panzera vorbei gehen die Männer einer RAD -Abtellung nach vorn 


(Auf: SRAD,-Krlegsberichter Arnold, Au.) 


Deutschland wird sich „von ihnen ‘nicht 
überrumpeln lassen. Verdoppelt der. Feind 
seine Anstrengungen, so werden wir die unsri- 
gen veräreifachen. Wir haben Außerordent- 
liche Reserven, die weitaus größer sind, als der 
oberflächliche Blick zeigt, Diese Reserven 
werden jetzt mobilisiert. 


Schon bisher ist die Mobilisierung der Ar- 
beitskräfte soweit vollzogen, daß die Durch- 
führung der Verordnung für die nun zum Ein- 
satz gelangenden Frauen und Männer 'häufig 
eine empfindliche, ja sogar völlige Umkehrung 
ihres bisherigen Lebens und Lebensstiles be- 
deuten wird. Es ist aber klar, daß Ansprüche 
bürgerlicher Bequemlichkeit heute zu schwei- 
gen haben, Wir müssen uns daran gewöhnen, 
selbstverständlich und unentbehrlich -erschei- 
nende Dinge des Alltags in ihrem wahren Wert 
an den Notwendigkeiten der Kriegführung zu 
messen, Das wird nicht immer leicht ‘sein, 
Die Hausfrau und Mutter, die vielleicht noch 
nie außerhalb ihrer Wände tätig gewesen ist 
und sich nun irgendwo in einer geeigneten 
Stelle im Kriegseinsatz einordnen muß, sie 
bringt zweifellos ein großes Opfer. Aber zählt 
unser „Opfer” überhaupt noch, wenn wir da- 
neben stellen das tägliche wirkliche 
Opfer unserer Brüder an der Front? Müssen 
wir nicht erröten, dieses Wort überhaupt in 
den Mund zu nehmen, wenn wir an das Hel- 
dentum denken, das Hunderttausende deut- 
sher Soldaten alltäglich an der Ostfront mit 
stiller Selbstverständlichkeit üben? Vor Stalin- 
grad trotzt Immer noch eine Handvoll todes- 
mittiger, unerschrockener Männer der mäch- 
tigen‘ Flut. Schaun wir auf sie! Dann be- 
tollen wir, wie nichtig tausend Dinge sind, 
an denen wir sonst hängen, wie belanglos Ge- 
wohnheiten sind, die wir für selbstverständ- 
lich hielten! In der Heimat muß jetzt jeder 
saine Kraft anspannen bis zu einem Maße, wie 
er dás bisher vielleicht nicht für möglich 'ge- 
halten hat: Es gibt keinen deutschen Mann 
und keine deutsche Frau, der auch nur der Ge- 
danke kommen darf, sich dieser Forderung zu 
versagen, Wir ‚wissen, worum es geht. Die 
Nation ist angetreten, keiner wird fehlen! 


Ganleiter spricht zum 30. Januar 


Wie bereits gemeldet, wird Gauleiter und 
Reichsstatihaller Arthur - Greiser in einer 
Großkundgebung in der Aula der Reichsuni- 
vorsttät Posen am 29, Januar sprechen. Außer- 
dem wird der Gauleiter in mehreren Kund: 
gehungen im Gaugebiel aus Anlaß des 30, Ja- 
Nuars zu der deutschen Bevölkerung sprechen. 
Am Sonnabend, dem 30. Januar, spricht der 
Gauleiter um 15.30 Uhr in einer Kundgebung 
in Ostrowo und um 19.30 Uhr in einer Kund- 
gebung in Kroloschin, Am 31. Januar findet 
um (1 Uhr vormittags eine Kundgebung in 
Hohensalza stalt und um 15 Uhr in Gnesen; 
auch in diesen beiden Versammlungen wird 
der Gaulelter sprechen. 


Mobilmachung der Nation 


Von Dr. Kurt Plelller 


Deutschland hat den totalen Krieg 
gegen den Bolschewismus erklärt, Totaler 
Krieg fordert totälen Einsatz der gesam- 
ten Nation. Diesen totalen Einsatz zu sichern, 
den Sieg des deutschen Aufbauwillens über die 
zerstörenden Kräfte des Bolschewismus und die 
reaktionären Kräfte der plutokratischen Mächte 
zu gewährleisten, ist der Sinn der Verordnung 
des Generalbevollmächtigten für den Arbeitsein- 
satz über die Meldung von Männern und Frauen 
für Aufgaben der Reichsverteidi- 
gung, Wenn jetzt alle Männer vom 16, bis 
zum 65, Lebensjahr und alle Frauen vom 17, 
bis zum 45, Lebensjahr in den großen Arbeits- 
prozeß der Nation eingegliedert werden, so ist 
das unmittelbarer Ausdruck des totalen Krieges. 
Die deutsche Führung hat der Nation gegen- 
übor die volle Wahrheit gesagt. Sie hat sie 
davon unterrichtet, daß der Bolschewismus 
drauf und dran ist, die Weltrevolution 
nach Deutschland und Europa zu tragen, Sie 
hat ihren Willen kundgetan, der roten Flut 
vom Osten her einen Damm der Abwehr 
entgegenzusetzen. Wir wissen heute, daß der 
sowjetische Gegner gar nicht überschätzt wer- 
den kann, Ein am 1. November 1941 in deutsche 
Kriegsgefängenschalt geratener Sowjetoberst 
hat zugegeben,. daß schon im Februar 1941 in 
der Leningrader Kriegsakademie von dem be- 
vorstehenden Krieg zwischen Deutschland und 
Sowjetrußland gesprochen wurde, In der Tat 
hat in der Sowjetunion ein Riesenvolk 20 Jahre 
lang 'hungemn und darben müssen, um die Rü- 
stung für diesen. Krieg des Hasses und der 
Vernichtung aufzubauen, Das ist keine deutsche 
Propagandathese, sondern die nüchterne Fest- 
stellung gines amerikanischen Berichterstatters 
aus Moskau. Nicht wir haben den totalen Krieg 
gewollt, sondern 'Sowjetrußland hat uns dazu 
gezwungen. Es hat diesen Krieg von Anfang 
an schon im Frieden vorbereitet, als es in 20 
Jahren unter rücksichtsloser Gewaltanwendung 
jede Arbeitskraft mobilisierte und die Hirne 
mit der kommunistischen Weltrevolutiönsideo- 
logie vollpropfte, mit einer Ideologie, deren 
Ziel der Großangriff auf Europa jst 
Unsere Front im Osten ist entschlossen, den 
räuberischen Überfall auf den europäischen 
Kernraum abzuwehren. Die Helden von Stalin- 
grad sind die Verkörperung dieses Wider- 
standswillens: Jetzt gibt es nur noch eins: 
Sieg oder Untergang. Nicht ziemt uns die be- 
hagliche Kulisse aines friedensähnlichen. Zu- 
stands, die eine Heimat vorläuschte, die mit 
dem Kriege nichts zu tun hatte, Seit der totale 
Krieg erklärt ist, ist auch die Heimat. Front 
geworden. Die. bolschewistische Verbrecher- 
Internationale muß liquidiert werden, so oder 
so. Und das unter Einsatz der gesamten Na- 
tion, die jetzt zur äußersten Kräfteanspannung 
MAEA AA 


An die Drückeberger! 


In einer Zeit, wo im Trommelleuer die 
Kanonen donnern, muß man laut reden, um 
verstanden zu werden. Denn wer um sich 
sieht, wird nicht bestreiten können, daß. es 
auch heute noch Leute gibl, an. denen der 
Lärm des Krieges spurlos vorübergegangen 
Ist. Sie haben sich ein.reserviertes Eckplälz- 
chen gesichert, von dem aus sie geruhsam in 
die allgemeine Ansirengung hineinsehen wie 
aul ein inleressiertes Theater. Nach dem von 
anderen errungenen Siege werden sle aller- 
dings aus Ihrer Zurückhaltung, heraustreien 
und mit geschwellter Heldenbrust slolz ver- 
künden: „Auch ich war einst dabei!" Diese 
Gestalten kennen wir von. früher her. Auf sie 
paßt das Wòrt aus dem Faust: „Träumt: ihr 
den Friedenstag? Träume, wer träumen mag! 
Krieg ist das. Losungswort! _ Siegl, und 30 
klingt es lort!" Das heißt, eigentlich paßten 
andere Ausdrücke aul. solche Menschen, aber 
diese wären nicht drucklähig, -Als Bismarck 
1862 das Palavern salt hatle, sagle er: „Nicht 
durch Reden und Mehrheitisbeschlüsse werden 
die großen Fragen der Zeit entschieden, son- 
dern durch Eisen und Blull” Dieses Wort 
paßt aul unsere Zeit, Fort mit allem, was an 
das Zivilleben erinnert, Wir brauchen solda- 
tische. Härte wie unsere Kämpler von. Stalin- 
grad. Keiner hal mehr das Recht aui ein Pri- 
vatleben, aufi menschliche, seelische und 5o- 
gar körperliche Reserven, Heraus mit allem, 
was In üns steckt: Nicht wir sind wichtig, 
sondern Deutschland! G. K. 


Die Front fordert deine Bewährung — enttäusche sie nicht! 


USA.-Schifisbkautheater 


Karikatur: Hövker/Dehnen-Dienst 


Roosevelt: „Wehe, wenn du erzählst, wie es 


hinter den Kulissen aussieht!” 


1914—18 verloren wir den 
Krieg, weil dem Volk die straffe Führung 
fehlte, well neben dem großen Feldherrn und 
dem täpferen Soldaten nicht ‚eine entspre- 
chende politische Kräfteballung stand. Heute 
haben wir keine müde und alt gewordene 
Führerschicht. Heute führt uns das Genie des 
Feldherrn und Staatsmannes Adolf Hitler. 
Damals lenkte ein Bürokrat vom Schlage 
eines Bethmann-Hollweg die Geschicke der 
Nation. Heute führt ein Soldat. 

Zwanzig Jähre hat der Bolschewismus ge- 
rüstet, um seinen Vernichtungskrieg gegen die 
europäische Kultur zu führen. Die Belastung, 
die der deutschen Front heute zugemutet wird, 
übertriff die der Abwehrschlacht von 
1941/42 um ein Vielfaches. An die Stelle der 
Diktatur eines barbarischen Klimas ist dieses 
Mal die. Wucht der sowjetischen 
Dauerschläge gegen die deutsche Front 
getreten, die unter rücksichislosem Einsatz 
der letzten Reserven:an Menschen und Mats- 
rial geführt werden und die zahlenmäßige 
Überlegenheit der sowjetischen Streitkräfte in 
jedem Falle zum Ausgangspunkt jeder Opera- 
tion machen, Die Masse Mensch ist auf- 
gestanden gegen verantwortungsvolles Einzel- 
kämpfertum, eine Sklavenmasse, die in einer 
Periode zwanzigjähriger Aufrüstung bis zur 
Selbstaufgabe zu dem einzigen Zwecke der 
Rüstung ausgeweitet wurde, Hinter den bol- 
schewistischen Massen steht nicht der Zwang 
einer großen schicksalhaften Entscheidung, um 
die der deutsche Soldat bei seinem Existenz- 
kampf um Heimat, Weib und Kind ringt, son- 
dern: der dumpfe Haß einer brutalen Ausbeute- 
schicht, die aus ihrer Zerstörungswut gegen 
die Kulturländer Europas kein Hehl macht, 
die dieses letzte Bollwerk eigenschöpferischer 
Kultur durch die Sturmfluten der roten Welt 
revolution zu Fall bringen möchte, Die Front 
darf diesen Kampf um Sein und Nichtsein ge- 
gen den Bolschewismus nicht allein führen. 
Sie braucht dazu die Unterstützung der Heimät, 
Es ist weiter nichts als unsere selbstverständ- 
liche Pflicht unseren heldenhälten Kämpfern 
gegenüber, wenn wir jetzt alle unsere Kräfte 
mobilisieren und auf: den bolschewistischen 
Verzweiflungsansturm im Osten mit einer Ak- 
tion antworten, die alle Pläne des Gegners 
zunichte machen wird. Deutschland ist ange- 
treten, Der totale Krieg muß zum totalen 
Siege werden, 


mobilisiert ist. 


- richtete Forderung ab, 


\ 


Hartes Ringenanden Brennpunkten der Winterschlacht | | 
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Unerschütterlich halten unsre Armeen dem Feinddruck stand unter schwersten Kampf- und Wetterbedingungen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 28. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An den Brennpunkten der Abwehrschlacht 
im Osten halten unsere Armeen unter schwer- 
sten Kampf- und Welterbedingungen dem 
Druck des Feindes unerschütterlich stand, In 
Stalingrad Ist der heroische Widerstand der 
Verteidiger ungebrochen. Anstürme der So- 
wjels gegen die West- und Südiront brachen 
unter schweren Verlusten für den Feind zu- 
sammen, Starke von Schlachtfliegern und Pan- 
zern unterstützte Angriffe der Sowjets im West- 
kaukasus schelerten. Im Steppengebiet südlich 
des, Manyisch wiesen Panzerkräite heftige 
feindliche Angriffe ab. Der Stab einer sowjt- 
tischen Schützendivision wurde gefangen, Mo- 
torisierte Einheiten säuberten dem Manyisch- 
Don-Winkel von letzten Resten des Feindes, 
Die schweren Kämpfe westlich von Woro-' 
nesch halten in unverminderter Härte an, 
Nach Abwehr aller Umfassungsversuche geht 
die Truppe befehlsgemäß kämpfend auf ihre 
neue verkürzte Linie zurlick, Stärkere Verbände 
der Luftwaffe griffen In die Erdkämpfe ein und 
fügten den angrellenden Sowjets starke Ver- 
luste an Menschen und Material zu. 

Im mittleren Frontabschnilt nur örtliche 
Kampfhandlungen. 

Südöstlich des Ilmensees waren die am 28. 
November vom Feind mit zahlenmäßig über- 
legenen Kräften an Menschen und Material be- 
gonnenen starken Angriffe bisher für den Geg- 
ner erlolglos. Unter Führung des General- 
obersten Busch haben Truppen des Heeres in 
Zusammenwirken mit Verbänden der Luftwafie 
unter schwierigsten Kampibedingungen bei el- 
sigem Frost und Schneetreiben den Ansturm 
der Bolschewisten in harten wechselvollen 


„troffen. 


Kämpfen abgeschlagen und überall ihre Stellun- 
gen behauptet, Die letzten Kämpfe dieser Ab- 
wehrschlacht führlen zur Vernichtung einer ein- 
geschlossenen feindlichen Kräflegruppe. Seit 
dem 28. November wurden $15 Panzer abge- 
schossen, zahlreiche Gefangene und Beute an 
schweren und leichten Infanteriewaffen sowie 
sonstiges Kriegsmaterlal eingebracht. Die blu- 
tigen Verluste des Feindes sind außergewöhn- 


> lich hoch, 


In der Schlacht am Ladogasee erneuerle der 
Feind seine Panzer- und Infanlerieangrlife auf 
breiter Front, Er wurde wie in den Vorlagen 
blutig abgewiesen und verlor dabei neunzehn 
Panzer, 

In Nordafrika beiderseitige lebhafte 
Spähtrupptätigkeit, Der Hafen von Algier 
wurde von der Luitwalfe erneut schwer ye- 
Ein Handelsschiff und ein Betriebs- 
stofflager gerieten In Brand. Deutsche Jäger 
zersprenglen im tunesisch-lbyschen Grenz- 
gebiet einen britischen Jagdverband und schos- 
sen ohne eigene Verluste fünf feindliche Flug- 
zeuge ab, 

Ein Versuch des Feindes, am Tage unter dem 
Schutz der Wolkendecke Ziele an der Deut- 
schen Bucht mit Bomben zu belegen, scheiter- 
ten an der Jagd- und Flakabwehr, Acht vier- 
motorige Bomber und ein weiteres felndliches 
Flugzeug wurden durch Jäger- und Marine-Flak- 
artillerie abgeschossen. Bei nächtlichen Luft- 
angriifen auf westdeutsches Gebiet hatte die 
Bevölkerung Verluste; an öffentlichen Gebän- 
den, Kulturstätten und Krankenhäusern sowie 
in Wohnvierteln entstanden Brandschäden, Bei 
diesen Angriffen wurden sechs Bombenflug- 
zeuge abgeschossen. i 

Deutsche Unterseeboote versenkten, wie 
gestern durch Sondermeldung bekanntgegeben, 


Krach im Unterhaus / Grund: Die U-Boote 


Angriffe auf die Churchill-Regierung / Eden lehnt eine Aussprache ab 


Sch, Lisabon, 29. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Wie stark die letzten deutschen U-Boot- 
Erfolge die öffentliche Meinung in England 
beeindrucken, geht aus der gestrigen Ausspra- 
che im britischen Unterhaus hervor, In ihrem 
Verlauf wurde die Regierung auf das schärfste 
angegriffen. Der Admiralität wurde vorge- 
worfen, sie habe die Flugzeugbeschaffung für 
die Marine-Luftwaffe auf das sträflichste ver- 
nachlässigt. Im vierten Kriegsjahr müsse man 
erklären, daß die britische Marineluftwalfe 
völlig ünzulänglich ausgerüstet sei; dadurch 
werde der Kampf gegen die deutschen U- 
Boote auf das schwerste beinträchtigt: Im 
„Evening Standard” heißt es, die Deutschen 
hätten nach wie vor die Initiative auf den 
Meeren fest in der Hand; sie hätten U-Boote 
in den Kampf gestellt; gegen die die Alliier- 
ten noch keine Abwehrmittel besäßen. Die 
Westmächte selen völlig überrascht worden, 
sowohl durch den modernen verbesserten Typ 
dieser U-Boote als auch durch das deutsche 
Bautempo,. ) 

Außenminister Eden lehnte im Unterhaus 
einer Reutermeldung zufolge am Donnerstag die 
von verschiedenen Abgeordneten an ihn ge- 
eine baldige Debatte 
über die U-Boot-Krlegführung anzusetzen, 

Auch die Londoner Donnerstagblätter be-s 
schäftigen sich erneut. mit der wachsenden 
U-Boot-Gefahr, Die militärische Initiative darf 
man nicht mit der Initiative beim Fußballspiel 


verwechseln, stellt „Evening Standard" in einer 
Betrachtung zur militärischen Lage fest, Es sei 
wichtig, auf diesen Unterschied hinzuweisen, 
da gerade jetzt auf angloamerikanischer Seite 
soviel von Initiative gesprochen werde, In 
einem Krieg wie dem gegenwärtigen halte die- 
jenige Partei die Initiative fest in der Hand, die 
über neuartige Waffen verfüge; hier lä- 
gen die Deutschen weit in Führung, denn ge- 
gen die U-Boote, die sie neuerdings erfunden 
hätten, besäßen die Angloamerikaner noch 
kein Mitte, Noch immer bauten die Deut- 
schen schneller U-Boote als die Verbündeten 
versenken könnten, Gleichzeitig befinden sich 
Flottenstützpunkte in Händen Deutschlands, 
von denen aus sie ihre U-Bool-Angriffe mit 
sehr großem Erfolg auf die britisch-amerika- 
nische Versorgungsschiffahrt unternehmen kön- 
nen, Die Erfolge, die der Gegner im Seekrieg 
erziele, sind entscheidend, das: dürfte man 
nicht übersehen, zumal eine Blockade des 
europäischen Festlandes sich inzwischen als 
unmöglich herausgestellt habe. 


Auch an zuständiger Stelle in Kanada wird 


- man sich von Tag zu Tag mehr der wachsen- 


den U-Boot-Gefahr bewußt. So erklärte jetzt 
einer Montreal-Meldung der „Times“ zufolge 
der Chef des kanadischen Marinegeneralstabes, 
General Percy Nelles, es sei aller Grund für 
die Annahme vorhanden, daß die deutsche U- 
Boot-Walfe immer stärker werde, Man müsse 
mit einer weiteren Verschärfung des 
U-Boot-Krieges rechnen, 


Reichstag in Japan / Kundgebung des Siegeswillens 


Ministerpräsident Tojo und Außenminister Tani unterstreichen die Zusammenarbeit der Dreierpaktmächte 


Toklo, 28. Januar 

Die erste Sitzung des japanischen Reichsta- 
gès in diesem Jahre, auf der Ministerpräsident 
Tojo und Außenminister Tani wichtige Erkli- 
rungen abgaben, gestaltete sich zu einer ein- 
drucksvollen Kundgebung der Geschlossenheit 
und des Siegeswillens des japanischen Volkes 
und seiner Regierung, 


In seiner großen Rede gab Ministerpräsi- 
dent Tojo einen ausführlichen Überblick über 
die militärische und politische Lage, Er sprach 
gleichzeitig auch über die neuen Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Wirtschaft und Verwal- 
tung, die dazu beitragen sollen, den Endsisg 
in diesem gewaltigen Ringen sicherzustellen, 
In den besetzten Gebieten sei man heute dabai, 
so führte Tojo u. A, aus, die strategische Lage 
Immer weiter und mächtiger auszubauen. Die 
Rohstoffe, die im Verlaufe des ersten Kriegs- 
jahres in die Hände Japans fielen, ermög- 
lichten es, den Krieg erfolgreich welterzufüh- 
ren. Für den Gegner bedeulete s'er Ausfall 
dieser, lebenswichtigen und kriegswichtigen 
Rohstoffe einen schweren Schlag, 

Nachdem der Ministerpräsident die freund- 
schaftlichen Beziehungen zwischen Japan einer- 
seits und Mandschukuo, Nationalchina und 
Thailand anderseits gewürdigt hatte, wandte 
er sich den Vorgängen in Europa zu, Deutsch- 
land, Itallen und die übrigen Verbündeten, 
stellen ihre die Welt In Erstaunen sotzende 
Kampfstärke unter Beweis und überwinden alle 
Schwierigkeiten. Die Freundschaft zwischen 
den verbündeten Nationen des Dreierpaktes 
nehme von Jahr zu Jahr an Herzlichkeit zu; 
ihre Zusammenarbeit für ein gemeinsames Ziel 
könne kaum enger gedacht werden, Im Gegen- 
satz hierzu erkenne die Welt immer mehr, 
daß zwischen England und den Vereinigten 
Staaten weitgehende Meinungsverschiedenhei- 
ten besländen, wie sich Aus den eigensüchtigen 
Interessen der beiden Länder über das Ziel die- 
ses Krieges und der Nächkriegsprobleme na- 
türlicherweise ergeben. 

Der Ministerpräsident drückte in seinen 
Schlußworten dem indischen Volk und seinen 


Führern die vollste Sympathie Japans für set- 
nen Freiheitskampf aus. Japan sei jederzeit 
bereit und gewillt, ‚dem indischen Volk jede 
nur mögliche Hilfe zukommen zu lassen, Ge- 
genüber Australien sei Japans Haltung die 
gleiche wie bezüglich Tschungkings; auch hler 
sel es unvermeidlich, Australien solange weitere 
Schläge beizubringen, bis die Australler aus 
ihren Illusionen erwachten, Es könne keinen 
Zweifel am Ausgang dieses Krieges geben, Bis 
dieses Ziel abor erreicht sei, müsse allerdings 
mit weiteren Unbetuemlichkeiten und Ein- 
schränkungen gerechnet werden. Um den 
großen Aufgaben gerecht zu werden, denen Jr- 
pan in diesem schicksalhaften Augenblick ga- 
genüberstehe, habe die Regierung dem Reichs- 
tag entsprechende Vorlagen unterbreitet und 
ersuche den Reichstag um schnellmögliche Zu- 
stimmung. 

Außenminister Tani unterstrich, da8 die 
japanische Regierung bemüht sei, die Zusam- 
menarbeit sowohl mit den Ländern Großost- 
osiens als auch mit seinen Verbündeten in 
Europa weiter zu verstärken, Japans Zusam- 
menarbeit mit Deutschland und Italien auf 
militärischem, politischem, kulturellem und 
all den anderen Gebieten sei eng und fest, 
so daß alle Versuche der Gegenseite, zwischen 
den Staaten des’ Dreierpaktes Zwietracht zu 
säen, lächerlich wirkten. Das richtungwei- 
sende neue Wirtschäftsabkommen spiegele 
den Geist des Dreierpaktes auf wirtschaftli- 
chem Gebiet wider. Es sei kein Wunder, 
daß die Kriegsziele der Anti-Achsenländer 
nicht den Beifall ihrer eigenen Völker fänden. 
Die leitenden Männer in Washington zielten 
auf eine Weltbeherrschung ab, die nichts mit 
dem Glück und dem Wohlstand des Volkes 
zu tun habe. Wenn die Völker dieser Länder 
einmal in Ruhe die heutige Entwicklung einer 
Betrachtung unterzögen, würden sie zweifel- 
los erkennen, in welchem Ausmaß sie von 
ihren Regierungen betrogen werden und wie 
sinnlos ihre Opfer sind, 

Beide Häuser des Reichslages traten nach 
der Entgegennahme der Erklärungen der Re- 
gierung in die Beratung der Vorlagen der Re- 


gierung ein. Insgesamt liegen dem Reichstag 
88 neue Gesetze und Verordnung, darunter 


die Haushalte vor. Sie alle stehen in unmittel- 


barer Beziehung zum Kriegsgeschehen, 

Die Ausführungen des Ministerpräsidenten 
Tojo und des Außenministers Tani vor dem 
Reichstag wurden mit großem Beifall aufge- 
nommen. Obwohl der Ministerpräsident erst 
Mittwoch das Krankenbett verlassen hätte, 
machte er einen fılschen Eindruck und sprach 
mit großem Nachdruck, Besonderen Beifall 
lösten die Stellen der Rede aus, in denen 
Tojo seiner Überzeugung in den Endsieg Aus- 
druck gab und die enge Zusammenär« 
beitmit den Achsenmächten betonte, 


im Mittelmeer und im Nordmeer aus kleinen, 
stark gesicherten Nachschubgeleltzügen sechs 
Schiffe mit 28 000 BRT. Im Seeraum des Atlan- 
tiks vernichteten sie trotz einer außergewöhn- 
lichen Folge schwerster Stürme zwischen Grön- 
land und dem Aquator weitere zehn Schiffe 
mit 75000 BRT. Damit verlor der Gegner wie- 
derum 16 Schiffe mit 103000 BRT, 


Brite verwendet Explosivgeschosse! 
Rom, 28, Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a; Beiderseitige lebhafte 
Aufklärungstätigkeit in Tunesien, wo: feind- 
liche Panzerfahrzeuge durch Artilleriefeuer ab- 
gewiesen wurden, Britische Flugzeuge über- 
flogen Rocella Marina Siderno und Giolosa 
(Reggio Calabria). Sie warfen einige Bomben 
und beschossen zwei Züge mit MG.-Feuer, Die 
Opfer des Angriffes, ein Toter und 13 Ver- 
letzte, wurden alle von Explosivgeschossen gè- 
troffen. Des weiteren wurde ein Zug zwischen 
Gaässibile und Avola (Syrakus) sowie der Bahn- 
hof Brolo (Messina) mit MG.-Feuer belegt. Ein 
Toter und einige. Verletzte wurden gemeldet, 
Ein weiteres Flugzeug belegte mit MG:-Feuer 
die Fahrstraße Vittoria—Ragusa. Es stürzte, 
vom Feuer der Flak getroffen brennend ab, 
Zwei unserer Flugzeuge sind von ihrem Tages- 
einsatz nicht zurückgekehrt, Der im gestrigen 
Wehrmachtbericht als von einem Torpedoflug- 
zeug getroffen gemeldete Dämpfer mittlerer 
Größe ist gesunken, 


‘ 


Neues Eichenlaub 
Berlin, 28. Januar 


Der Führer hat dem Hauptmann Gustay 
Preßler, Gruppenkommandeur in einem Sturz- 
kampfgeschwader, als 185, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Die 
gleiche - hohe Auszeichnung erhielt als 186. 
Soldat der deutschen Wehrmacht Hauptmann 
Willy Riedel, Bataillonskommäandeur in einem 
Grenadier-Regiment. 


Hollywood in Casablanca 


‚Sch. Lissabon, 29, Januar (LZ,-Drahtbericht) 


In Amerika und England sind weite Kreise 
nach wie vor enttäuscht über das magere Er- 
gebnis von Casablanca. In einem Bericht des 
Londoner Nachrichtendienstes vom Donners- 
tagmorgen wird diese Enttäuschung auf bel- 
den Seiten des Atlantiks offen festgestellt, Die 
einen bemänglen die Dürftigkeit der Ergeb- 
nisse, die anderen die ganze „Filmatmosphäre" 
der Konferenz, Man habe offenbar Casablanca 
mit Hollywood verwechselt. In einem Londo- 
ner Bericht wird erklärt, selbstverständlich 
hätte das. Treffen zwischen Churchill "und 
Roosevelt ebensogut an einem anderen Ort, 
beispeilsweise "in 
können; aber man habe dem ganzen Unter- 
nehmen durch die Begegnung in Casablanca 
eine „dramatische Note" geben wollen, 


„New York Herald Tribune“ faßt ihr Urteil 
dabei zusammen, daß die Zusammenkunft in 
Casablanca zweifellos dramatisch-sensationell 
aufgemacht war, daß aber die Ergebnisse, so- 
weit sie überhaupt bekanntgegeben wurden, 
bedeutend weniger einducksvoll sind. Man 
könne nur hoffen, daß die in Casablanca be- 
sprochenen militärischen Pläne wirklich einen 
EEE Rlagenden und umfassenden Charakter 

en, 


Freche Moskauer Forderungen 


Kopenhagen, 28. Januar 
Mehrere Kopenhagener Morgenblätter brin- 
gen eine bemerkenswerte Meldung aus Stock- 
holm über territoriale Forderungen der So- 
wjets. Die Stockholmer Meldung, deren Quelle 


das skandinavische Telegrammbüro ist, lautet. 


wie folgt: Hartnäckige Gerüchte in hiesigen 
politischen und diplomatischen Kreisen wollen 
wissen, daß in den letztwochigen Verhändlun- 
gen in London und Washington Wünsche er- 
örtert wurden, die von sowjetrussischer Seite 
gestellt wurden, Es wird behauptet, daß die 
Sowjets Garantien dafür gefordert haben sol- 
len, daß ihre Westgrenze schon jetzt in Uber- 
einstimmung mit den russischen Bedürfnissen 
festgelegt werde.. So verlautet, daß Sowjet- 
rußland ganz Nordnorwegen, Lappland und 
Finnmarken zusammen mit Narvik und. Pet- 
samo gefordert haben soll, 


Sowijetstoßtrupps in deutscher Uniform 


Feuerglocke über Stalingrad ! Heldischer Widerstand der Verteidiger 


Berlin, 28, Januar 


Der Heldenkampf von Stalingrad dauert 


an, In die Trümmer der Stadt und in dem 
Gewirr aus zusammengeschlagenen Eisenkon- 
struktionen und Beton der ehemaligen roten 
Waffenschmleten verbissen, haben die Ver- 
teidiger auch am 27, Januar alle Angriffe blu- 
tig abgewiesen. Eine pausenlose Feuerglocke 
der feindlichen Artillerie aller Kaliber und 
der sowjetischen Luftwaffe liegt über den 
tapferen Männern, Jedes Mittel ist den Bol- 
schewisten recht, um die Verteidiger nieder- 
zuringen, Sowjetstoßirupps greifen nachts In 
deutscher Uniform an; nicht nur mit Granat- 
werfern aller Kaliber, selbst mit Artillerie 
schießen die Bolschewisten auf jeden einzel- 
nen deutschen Soldaten, der sich bei Tage 
blicken läßt. Von überall her kratzen die Bol- 
schewisten Ersatz zusammen, um ihre riesigen 
Verluste auszufüllen, Neben bisher noch auf- 
gesparten Einheiten werden frisch aufgestellte 
Verbände aus 17jährigen, bunt gemischt mit 
noch nicht wieder ausgeheilten Verwundeten 
und bolschewistischen Soldaten, die bisher 
nur Im’rückwärtigen Gebiet Verwendung fan- 


den, von den sowjetischen Panzern gegen die 
deutschen Maäschinengewehre vorgetrieben, 
Gefangene, die bei Sowjetangriffen kürzlich 
gemacht wurden, entstammen sowjetischen 
Nachschubverbänden, die noch nie infanteri- 
-stisch eingesetzt gewesen wären und denen 
ihre Kommissare erzählt haben, die Deutschen 


seien nicht mehr NIAeEetan EN. und sie 
e 


brauchen nur durchzumarschieren, leichte 
Flak an den Flaksperren westlich Stalingrad 
wird von bolschewistischen Frauen 
bedient, und die Verteidiger sehen mit bloßem 
Auge uniformierte Frauen in den Art’llerie- 
stellungen und bei dem sowjetischen Nach- 
schubdiensten Dienst tun. l / 
Der am 10, Januar durchgelührte'5. Onplersonn- 
lag erbrachte als vorläuliges Ergebnis die Summe 
von 440904 606,30 Reichsmark, Gegenüber der‘ glel* 
chen Sammlung des Vorjahres, die eine Summe von 
34706 889,35 Reichsmark erbrachte, Jat ‘eine Zur 
nahme von 10 137 716,95 Reichsmark, das sind 20.1 
vom Hundert, zu verzeichnen, . 
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í Dipl,-Landwi 


Mitleidlos hart 


„50 wie wir mitieldlos hart gewesen sind 
im Kampfe um die Macht, werden wir ge- 
nau so mitlieldios hart sein im Kampfe um 
die Erhaltung unseres Volkes," 


Adolf Hitler 

Mitleid ist ein Gefühlsluxus, den man sich 
in ruhigen und sicheren Zeiten zuweilen lei- 
sien kann, wenngleich dabei immer die Ge- 
fähr droht, daß dann der Deutsche gern zu- 
vie) des Guten tut, In einem Kriege aber, bei 
dem alle Gegner einmütig keinen Zweifel dar- 
über lassen, daß sie das ganze Volk vernich- 
ten, seine Jugend ausrätten und jeden einzel- 
nen der Verzweiflung überliefern wollen, muß 
jedes Mitleid verschwinden. 

Es gibt aber auch kein Mitleid mehr nach 
innen. Wer die Forderungen der Zeit böswil- 
lig nicht erkennen will, wer sich immer noch 
auf sein Privatleben beruft und mit seiner 
Leistung zurückhäit, der ist jetzt ein Schäd- 
ling, der ausgemerzt werden muß, Es ist die 
Stunda der Entscheidung gekommen. Jetzt 


heißt es: Wer nicht ohne jeden Vorbehalt. 


für uns ist, der ist gegen uns, und Gegner 
werden unschädlich gemacht, Niemand hat 
einen Anspruch auf zivile Bequemlichkeit 
oder persönliche Empfindlichkeit, alles gehört 
der Nation, gehört dem Führer, ‚der jeden 
dort einsetzt, wo er nötig ist, 

Es ist eine harte, mitleidiose Zeit, jeder 
wappne sich mit einem eisernen Herzen und 
denke dabei an die Kämpfer von Stalingrad, 
die uns das leuchtende Vorbild sind, G. K. 


Grüße an den Gauleiter 

Die zu einer Arbeitstägung des NS.-Reichs- 
bundes Deutscher Schwestern in Litzmann- 
stadt versammelt gawesenen Schwestern haben 
dem Gauleiter und Reichsstatthaälter Arthur 
Greiser telegrafisch ihre Grüße übermittelt 
und dabei das Gelöbnis weiterer treuer Pflicht- 
erfüllung im Reichsgau Wartheländ zum Aus- 
druck gebracht. 


Wirtschaft der £. 2. 


Aufruf an die Parteigenoffen des Kreifes 


Parteigenossen, Partelgenossinnen! 


Heute, am Vorabend des Jahrestages der 10jährigen Wiederkehr der Machtübernahme, 
finden in allen Ortsgruppen der NSDAP. Mitgliederappelle statt. 

Es ist für uns Nationalsozlalisten eine innere Verpflichtung, diesen Appellen beizuwoh- 
nen, In diesen Tagen des schicksalschweren, heroischen Ringens unserer tapferen Soldaten 
schließen wir uns fester zusammen in harter Entschlossenheit und größter Hingabe. 

Die totale Kriegführung findet uns alle als eine verschworene Gemeinschaft, die bereit 
Ist, für den Endsieg alles einzusetzen, um uns der Helden von Stalingrad würdig zu zeigen. 


Au 


Kreisleiter 


Plan der Mitgliederappelle der NSDAP., 


Die Mitgliederappelle finden einheitlich heute 
abend um $) Uhr statt, und zwar in der Ortsgruppe: 
Altstadt, im Ortsgruppenheim, Bredowstraße 10; 
Blücherplatz, im Ortsgruppenheim, Ludendorffstr. 36; 
Clausewitz, im Gemeinschaftssaal Kammgarn-AG,, 

Flottwellstraße 5; 

Elfingshausen, im Ortsqruppenheim Windhoukstr, 64; 
Eichenhain, im Og.-Heim Straßburger Linie 168; 
Erzhausen/Flughafen, im Sängerhaus Glickendeeler 

Weg 5; 

Fichtenhof, im Ortsgruppenheim Heerstraße 165; 
Fridericus/Hindenburg, im Helenenhof, Nordstr, 36; 
Friedrichshagen, Ortsgruppenheim, Fledermausstr. 24; 
Friesenplatz, im NSKK.-Saal, Heerstraße 2; 
Goldenau, im Ortsgruppenheim, Porphyrwea 1; 
Hoorsträße, im Ortsgruppenheim, Usedomstraße 30; 
Heidental, im Ortsgruppenheim, Ardennenstraße 2; 
Heinzelshof/Niederfelde, im Turnsaal der Volks- 

schule Winzerweg 5/7; 

Helenenhof, im Gemeinschaftssaal, Fridericus 83/85; 

Karlshof, im Ortsqruppenheim, Elfmeterweg 35; 

Luderdorff, im Gemeinschaftssaal Firma Allart & 
Rousseau, Sängerstraße 19; e 

Meisterhaus, in der Volksbildungsstätte, Meister- 
hausstraße 94; 

Moltke, im Gemeinschaftsraum der Firma Poznanski, 
Garten?traße 18; 

Quellpark, im Gemeinschaftsraum der Fa. Scheibler 
& Grohmann, Maık-Meißen-Straße 68; 


| Förderung der praktischen Arbeit in der Landwirtschaft 


Die Wintertagung der Versuchs- und Forschungsarbeit für die deutsche Landwirtschaft 


Die alljährliche gemeinsame Wintertagung der 
Versuchs- und Forschungsanstalt für Landwirt- 
schaft, der Deutschen Snatverediungs-G. m. b. H, 
der Ostdeutschen Pflanzkartoffel - G, m. b. H, und 
der Gemeinschaft zur Förderung der ostdeutschen 
Landwirtschaft e. V. in Landsberg/W. stand dieses 
Mal unter dem Motto: Förderung der praktischen 
Arbeit In der Landwirtschaft und Unterstützung 
der landwirtschaftlichen Betriebstührer, Bedingt 
durch die Kriegsverhältnisse, muß die Landwirt- 
schaft heute In erster Linie dafür sorgen, daß alle 
Voraussetzungen geschaffen werden, damit mit den 
beschränkten Mitteln weiterhin die Erzeugungs- 
höhe garantiert wird, In diesem Sinne sprach Prof. 
Dr. Appel über den Pflanzenschutz im Jahre 1943 
und über die Bekämpfung all der Schädlinge, die 
unsere Kulturpflanzen befallen ynd damit ihre Er- 
trügnisse nicht nur mindern, sondern oft "auch 
gänzlich ausfallen lassen. Bodenkrankheiten und 
Düngerfragen wurden von Prof, Dr. Rusch- 
mann behandelt, Die Arbeit am Boden ist eine 
der wichtigsten In-der Erzeugungsschlacht, und die 


` "mosunderhaltung unserer. Böden ist eine Vorbedin- 


R tür regelmäßike und steigende Erträge. von 
besonderem Interesse war der Vortrag von Prof. 
Dr, K. Bär, der mit dem Thema „Bodenabtra- 
gung durch Wind und Wasser und ihre Bekämp- 
fung“ ein verhältnismäßig neues Gebiet behan- 
delte und m anschaulichen Bildern zeigte, wie auch 
»im deutschen Vaterland die Bodenerösion nicht 
nur in den Gebirgen, sondern auch In der Tiet- 
ebene bereits eingesetzt und in vielen Fällen er- 
hebliche Schüden auf den Äckern verursacht hat. 
Durch die Bodenerösion wird der- Kulturboden 
durch Auswaschung und Ausspülung der feinen 
Sand-, Ton- und Humustellchen oder durch Ab- 
tragung infolge starker Verwehungen zerstört; 
Überschichtungen müssen erst in mühevoller AT- 
beit wieder abgetragen werden, Die Relchsregie- 
rung hat daher allein im Warthegau eine Auf- 
forstung von rund 1,1 Mill. ha Land zur Bekämp- 
fung der Bodenerosion vorgesehen und auch im 
Generalgouvernement elne Planung a um 
durch Anlage von Hecken und Wlldern die zer- 
störende Wirkung der östlichen Steppenwinde ab- 
zuschwllchen, 

Ein weiterer Vortrag von Prof. Dr, Pallaske 
behandelte die Bekämpfung der BA a nel Schat- 
krankheiten, die von einer mühevollen Forschungs- 
arbeit zeugen, um diese Seuchen aus unseren wert- 
vollen Herden fernzuhalten, Weitere Vorträge der 
rte Dr. von Horn und Renius behan- 
deiten die „Fortschritte in der Anbautechnik' und 
„Vorteile einer besseren Vorreinigung der Klet- 
und Grassaat", Über den Bau von Kartoftellager- 
häusern sprach Dir, Dr, Preuschen (Breslau). 
Er sagte, sie selen nicht nur aus dem Bedürfnis 


Der König der Ärzte 
3) P 


aracelsus-Roman von Perl Peternel? 


Der Streitfeläer öffnete leis die Tür. 

“ Das Dunkel nahm ihn. Stieß ihn hin zur 
Stiege und schob ihn hinauf, Die Stufen 
waren weich, Sie gaben nach, Er versank 
schier in ihnen. Zudem hielten sie ihn auch 
zurück, Er geriet heftig in Schweiß. Er hatte 
keinen trocknen Faden mehr am Leibe, als 
er endlich droben stand, ' 

Und das Dunkel trieb ihn, 

Es umwehte ihn bald feucht und kalt, bald 
heiß und trocken, es rið vor ihm die Tür auf 
zu Hohenheims Wohnung — und es war gut, 
daß es dies so lautlos konnte, Nun ließ es 
ihn endlich los, Es fiel ab von ihm wie ein 
nasses Tuch, es wallte in die Ferne und 
schwieg. 


| 
R: 


Streitfelder sah den Knauf, Er stärrte auf 


sein mattes Leuchten, das plötzlich voll von 
Grauen war, Er konnte den Fuß nicht vor- 
setzen, er wollte auch gar nicht, Doch konnte 
er sich auch nicht ümwenden und enteilen, 
was er gar sehr gewollt hätte, Er konnte nur 
dastehen und in das Dunkel blicken, Indem 
der Schwertknauf Herrscher war... 

„AZOTHI” flüsterte es um ihn. 

Ausdem matten Leuchten wurde Funkeln, 
Das Funkeln wuchs zu Strahlen, und das 
Strahlen ging auf zu blendender Helle, 

Arenarlus dachte seklommen: jetzt werden 
beide erwachen, der Cacophrast und sein Fas 
mulus’ — da zersprang die Helle mit unheim- 


heraus entstanden, die Großstädte im Winter mit 
dieser wichtigen Feldfrucht reibungslos zu versor- 
gen. Auch in den landwirtschaftlichen Betrieben 
sel es notwendig, Gebäude zu schaffen, in denen 
Arbeiten, wie z. B. das Kartoffelsortieren, durch- 
geführt werden können und damit den Witterungs- 
einflüssen entzogen werden, Die landwirtschaftliche 
Arbeit in gedeckte, geschlossene Rilume zu bringen, 
sci auch schon im Hinblick auf die Landflucht von 
wesentlicher Bedeutung, 


Zum Schluß berichtete Dr. Schröder (Etz- 
dorf) über betriebswirtschaftliche Erfolge der Me- 
chanislerung in landwirtschaftlichen Betrieben. Um 
dem Mangel an Arbeitskräften zu steuern und die 
Marktleistung des einzelnen Betriebes durch Ein- 
sparung von Futterflächen für die tierische An- 
spannung zu heben, sel die fortschreitende Mecha- 
BR V der landwirtschaftlichen Betriebe not- 
wendig. 


Auch Glasscherben sind Rohstoff 


Scherben, seit jeher ein unentbehrlicher Roh- 
stoff der maschinellen Ginsproduktion, sind heute 
begehrter denn je. Die glasverarbeitenden Betriebe 
sind daher zur planmäßigen Sammlung von Bruch- 

las- und Schnittscherben angehälten worden. Ins- 

esondere ‚sind die mit der Reparaturverglasung 
beauftragten Handwerker von ihren Reichs- 
innungsmelstern verpflichtet worden, das Bruch- 
glas und die Glasscherben zu sammeln und über 
den Glas-Großhandel wieder der Flachglasindustrie 
zuzuführen, Die alten Scherben dienen dazu, wie- 
der neue Scheiben herzustellen, Die Glasscherben 
beschleunigen und. verfeinern den. gläsernen Fluß 
in der Wanne, Die moderne maschinelle Flachglas- 
produktion würde ohne ‘Scherben kaum arbeiten 
können, Sie lebt bis zu einem gewissen Grade von 
den eigenen Scherben und muß mitunter sogar aus 
ihrem. eigenen Glas Scherben herstellen, um sie — 
wenn nicht genügend ultes Bruchglas vorhanden 
ist = dem Glasbad der Wanne hinzuzusetzen. Ähn- 
lich liegen die Verhältnisse in der Flaschenindu- 
strie. Aber die Scherben können auch über die 
Rolle eines solchen Hilfsstoffs herauswachsen und 
zu einem entscheidenden Rohstoff der Glasherstel- 
lung werden, 80 leben einzelne Flaschenhütten gera- 
dezu von dem Glasabfall der Großstädte. Das war 
schon in Friedenszeiten der Fall. Heute haben die 
Scherben vermehrte Rohstoffbedeutung; sie helfen 
Soda sparen, Schließlich bilden Scherben den wich- 
tigsten Rohstoff des Jüngeren zweiges der Glas- 
industrie — der kriegswichtigen‘ Glastaserherstel- 
lung. Gerade dieser Zweig hat im Kriege einen 
außerordentlichen Aufschwung genommen — und 
die Nachfrage nach Scherben steigern helfen, 


licher Lautlosigkeit, zerfiel und zerstob, und 
nichts blieb als das geheimnisvolle Wort im 
Ohr und das Bild im überreizten Auge: ein 
unförmiger weißer, stark rotumsäumter Fleck... 
Arenarius atmete befreit auf. Sein Atem 


‚ aber kam zurück und streifte ihn, als pralle 


er an irgend etwas ab, 

Neues Entsetzen kroch ihn an, 

Sein Atem ging nun stoßweise und hef- 
tig — — und er kam kurz und heiß aus dem 
Dunkel zurück. „AZOTH.,..“ raunte es dabei, 

Der weiße Fleck im Auge wurde rot — 
plötzlich aber war er nicht mehr in der Re- 
tina, in der Iris, sondern vor ihm auf dem Bo- 
den — und plötzlich war es kein Fleck mehr, 
sondern ein Löwe,.. 

Der Rote Löwe! 

Streitfelders Entsetzen war so groß, daß er 
in sich zusammensank, daß sein Haar sich 
sträubte, Er starrte wie gebännt auf das Tier, 
dessen heißer Atem ihn unaufhörlich sengte, 
Und da das unförmige Tier nun mit festen 
Schritten auf ihn zukam — da drelite er sich 
jählings um, dem Tode zu entfliehen, 

Was Hartes hielt ihn auf, er stieß .mit Stirn 
und Hand und Knie dagegen, Er schrie auf 
in Todesangst — À 2 

— und erwachte,,. 

Das Harte aber war der Boden, Doch 
brauchte er lange, eh ihm dämmerte, daß er 
bloß geträumt hatte, daß er aus dem Bett ge- 
fallen war... 

‘Er rieb sich die Augen, schlug Feuer und 
sah auf die Uhr, 

Halb verronnen war die Stunde, so ihm 
günstig war... 


Radegast, im Ortsgruppenheim, Ernteweg 3; 

Ringbahn, im Ortsgruppenheim, Urachstraße 24; 

Roter Ring, im Og.-Heim, Straßburger Linie 23; 

Sachsenau, im Oy,-Heim, Schirrmeisterstraße 6; 

Schlesing, im Gemeinschaltssaal, Tilsiter Straße 4; 

Schwabenberg, im Gemeinschaftssaal, Schwarzastr, 1; 

Skagerrak, im Gomeinschaftsraum der Litzmannstäd- 
ter Nähgarn -AG., Idastrafe 3; 

Spinnlinie, Gen.-v.-Briesen-Schule, Hormann-Göring- 
Straße 123; 

Sporthalle, im Gemeinschaftsraum d. Fa. Eisert, Lu- 
dendorffstraße 108; ` 

Stockhof, im Pfarrhaus, Getreidewegi 

Südriny, im Gemeinschaltsraum der Firma Geyer, 
Adolf-Hitler-Straße 287; 

Volkspark, in der Gaststätte im Volkspark: 

Waldborn, im Ortsgruppenheim, Wildschützenstr. 5/7; 

Waldschloß, im Ortsgruppenheim, Turnerstraße Kir 

Wasserring, im Ortsgruppenheim, Wasserring 13; 

Webern, in der Schule Alexänderhofstraße 124a; 

Weihersdorf, im Og.-Heim, Alexanderhofstraße 334, 

Zellgarn, Günther-Prien-Schule, Ostlandsträaße 191. 


30. Januar ift Arbeitstag 


Der Gaupropagandaleiter teilt mit: Entgegen 
anders lautenden Gerüchten wird - bekannt- 
gegeben, daß der 30, Januar selbstverständlich 
entsprechend den Erfordernissen der Zeit als 
Arbeitstag begangen wird, 


Wochenfchautheater In Lismannftadt 


Gestern wurde in Litzmannstadt in dem bis- 
herigen Lichtspielhaus „Turm“, Meisterhaus- 
straße, das neue Wochenschautheater eröffnet, 
das durchlaufend, von morgens bis abends, die 
neueste Wochenschau, Kultur- und Sportfilme 
sowie Wissenswertes auf allen Gebieten bringt. 
Es ist somit jedem Volksgenossen Gelegenheit 
gegeben, das gewaltige Geschehen unseres 
Kampfes zu jeder Tageszeit ohne großen Zeit- 
aufwand zu verfolgen. Als Vertreter des Kreis- 
leiters überbrachte der Leiter der Volksbil- 
dungsstätte, Pg. Stöckmann, zur Eröffnung 
die Wünsche der Partei. Er führte aus, daB 
dieses Theater durch die Unterstützung der 
staatlichen Stellen geschaffen werden konnte 
und daß somit jeder die Möglichkeit hat, on 
den Erlebnissen der Front teilzunehmen, . Ufi- 
Magazinfilme, Kulturfilme jeglicher Art ba- 
reichern das Programm. Die anschließende Vor- 
führung überzeugte von der guten Qualität dar 
ausgesuchten Filme und brachte zum Abschluß 
als eindrucksreiches Erlebnis die neue Wo- 
chenschau. 5. 


Wir verdunkeln von 17.15 bis 7.10 Uhr. 


Der Rundfunk am Freitag 


Reichsprogramm: 12.40 Werkpausenkonzert, 15. Volks- 
musik des Rhein-Main-Gaues, 15.30 Kammermusik, 16 Kon- 
zertmusik, 16.30 Unterhaltungsmusik, 20.15 Neue Musik für 
Blasorchester, 21 Neue Unterhaltungsmusik. Deutschland- 
sender: 20.15 „Vom ewig Deutschen‘, 21 Musikalischer 
Spiegel der Zelt, 


Einführung der Kreisfrauenfchaftsleiterin 


Sie übernimmt auch das Amt der Kreisirauenwalterin / Intensivierung der Frauenarbeit 


In der Mütterschule des Dautschen Frauen- 
werks fand gestern die Verabschiedung der 
früheren und Einführung der neuen Kreisfrauen- 
schaftslelterin durch den Kreisleiter und die 
Gaufrauenschaftsleiterin statt, In ihrer An- 

~ sprache gab die Gaufrauenschaftsleiterin einen 
Rückblick auf ‘die Zeit der -Aufbauarbeit der 
NS.-Frauenschaft. In jener Zeit, als die ersten 
organisatorischen Grundlagen geschaffen wur- 
den und die Umsiedlung unbeschreiblich viel 
Kräfte erforderte, war es die damalige Kreis- 
frauenschaftsleiterin Leni Wagemann, die 
jetzige Pgn. Fingerhut, die mit Idealismus 
und Tatkraft die Arbeit führte, Als Pgn. Fin- 
gerhut wegen Familienaufgaben ausschied, 
übernahm Pgn. Kothe die Arbeit und trug 
sie weiter, Nun ist der Augenblick gekommen, 
wo die neue Kreisfrauenschaftsleiterin ihr Amt 
übernimmt. Die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn. 
Godbersen war die bisherige  stellvertr, 
Gaufrauenwalterin und führt auch hier gleich- 
zeitig das Amt als Kreisfrauenwalterin der 
DAF, Ihr ist Litzmannstadt aus vielen Dienst- 
reisen wohl bekannt und vertraul geworden, 
Im Verlauf ihrer Rede ging die Gaufrauan- 
schaftsleiterin auf die politischen Aufgaben in 
unseren Tagen ein. 

Kreisleiter Pg, Waibler würdigte eben- 
falls die Arbeit der früheren Krelisfrauen- 
schaftsleiterin Pgn, Fingerhut sowie Pgn. Kothe, 
sprach über den Wert der Frauenarbeit und gab 
seiner Überzeugung von einer guten Zusam- 
menarbeit mit der Pan. Godbersen die er als ört- 
liche Beauftragte für alle Frauenfragen be- 
stellte, Ausdruck. Pgn, Godbersen versicherte, 
daß sie mit ällen Mitarbeiterinnen kamerad- 
schaftlich zusammenarbeiten wird und sich 
das notwendige Vertrauen erwerben will, 

Wirkungsvoll umrahmten musikalische Dar- 
bietungen und Sprüche der Jugendgruppe die 
Feler, die in den Liedern der Nation ausklang. 

Im Rahmen eines Appells für die Betriebs- 
frauenwalterinnen wurde die neue Kreisfräuen- 
walterin Pon. Godbersen, durch den Kreis- 

obmann der DARF, Pg. Christian, und die 
Gaufrauenwalterin Pgn. Thröd auch in diese 
neue Aufgabe eingeführt, Der Kreisobmann 
führte in seiner Ansprache aus, daß im Krieg, 
den wir um die Zukunft unseres Volkes füh- 
ren, die Leistung dauernd gesteigert werden 
muß, Eine der wesentlichsten Stützen der 


Er mußte eilen, doch eilte er nicht, 


„Erst muß ich mich serhöolen von dem 
Traum...“ murmelte er, Seine Gier aber ließ 
ihn nicht ruhen. Wenn er die Zeit versäumte? 
In drei Jahren erst kam wieder solch eine 
Nacht. Er durfte nicht warten, Die Sterne 
waren gnädig — was war dagegen schon ein 
schlechter Traum? 

Dennoch schauderte ihn. Er sah den Ro- 
ten Löwen deutlich auf sich zukommen ,.. 

Doch kurze Zeit nur wog sein Fürchten 
schwerer als seine Gier, seine Sucht nach 
Macht und Größe. Er tappte nach einem 
Messer. Steckte auch ein Fläschchen zu sich, 
gefüllt mit einem besonderen Wasser eigener 
Mischung, einen halben Taler das Flasch! —, 
das Mut machte und Kraft gab, und beides 
konnte er jetzt gar wohl brauchen, 


» 

Gleich darauf war dies: 

Der Streitfelder öffnete leis die Tür — dies- 
mal wirklich! 

Ganz sachte schlüpfte er hinaus, die Tür 
ließ er offen, Lautlos schlich er über den 
Ste'n, hin zur Stiege, Seine Finger streiften 
die Wand, leise, kaum daß er selber as hörte, 
doch. gaben sie ihm Sicherheit in diesem 
laut- und formlosen Dunkel, 

Droben stellte er sich neben der Stiege 
an die Wand, da wußte er genau, in welche 
Richtung er sich wenden mußte und wieviel 
Schritte er zu gehen hatte, bis er genau vor 
der Tür stand, die — auch das war ihm be- 
kannt — stets unversperrt war und sich ge- 
täuschlos öffnen ließ. { 

Danach stend er innen. 


Heimatfront ist die deutsche Frau, die den 
Platz der eingezogenen Männer eingenommen 
hat, Der Kreisobmann dankte in herzlichen 
Worten der bisherigen Kreisfrauenwalterin 
Pgn. Wisotzki: 


Die Gaufrauenwalterin Pgn. Thröd sprach 
über die Aufgaben, die der Führer der NS:- 
Frauenschaft gestellt hat. Die Leistung dar 
der deutschen Frau im Wartheland muß eine 
ganz besondere sein, da sie unter schwierigeren 
Umständen zu arbeiten hat, Deshalb bedarf 
sie auch besonderer Betreuung und Erziehung. 
In vorbildlicher E'nsätzbereitschaft hat die bis- 
herige. Kreisfrauenwalterin Pgn. Wisotzki 
eine ‚Grundlage geschaffen, auf der nun die 
neue Kreisfrauenwalter'n weiterarbeiten wird. 


Die neue Kreisfrauenwalterin dankte für das 
in sie gesetzte Vertrauen und versprach, ihre 
Aufgabe nach besten Kräften durchzuführen, 


Ruhe bei Nachrichten 


Mit größter Erwartung sieht das deutsche 
Volk dem täglichen Wehrmachtbericht entga- 
gen, der in seiner militärischen Kürze und mit 
seiner an Superlativen sparsamen Sprache ein 
dramatisches Bild von dem schicksalschweren 
Kampf im Osten gibt. Da viele Volksgenossen 
gezwungen sind, den Wehrmachtbericht” in 
Gaststätten zu hören, ist es eine Selbstver- 
ständlichkeit, daß während der Übertragung 
des Wehrmachtberichtes und anderer Nach- 
richten sowie bei der Übertragung von Reden 
führender Persönlichkeiten größte Ruhe zu‘ 
herrschen hat, 


Hier spricht die NSDAP. 


Dor Kralsieiter: Kreispersonalamt. Aus Anlaß des 10- 
jährigen Tages der Machtübernahme trollen sich sämtliche 
Blutordensträger und Ehrenzeichenträger am Sonnabend, 
dem 30, 1, 1943, 19 Uhr, im Goldenen Sanl des Fremden: 
hofs General Litzmann. — Karten für die Felerstunde der 
Kreisieitung Im Kreispersonalamt, Zimmer 3 


Kralslellung — Kreisaushlidungsielter. Sonntag, 10:30 
Uhr, ‚treten vor Sporthalle Im Hj.-Purk an: Kreisfahne, 
AO.-Fahne und Fahnen der Og. Fridericus, Hindenburg, 
Meisterhaus, Wasserring, Quelipark, Friesenplatz, Roter 
Ring, Südring, Helenenhof, Sporthalle, Spinniinie, Clause- 
witz, Moltke, Bilicherplatz, Volkspark, Waldschios, Altstadt 
und Goldenau mit je einem Begleiter, 

NSDAP, Kreisieltung Litzmannstadt — Kreisieltung Schu- 
lungsamt, Og. Bilcherplatz, Friesenplatz, Meisterhaus, 
Schwabenberg, Spinnlinie, Schlesing, Ringbahn und Weberi 


holen sofort: letzte Folge des Sonntagsblattes Im Kreis 
schulungsamt ab 


Auch diese Tür ließ er offen; sie sollte 
seine Rückkehr nicht verhindern, so etwa 
eine Flucht vonnöten war, 

Lange und aufmerksam horchte er. 

Zur Rechten almete Klaus — der tiefe, 
laute und sorglose Atem der Jugend. Vorne 
nahe dem Fenster schlief der Doktor; ihn 
hörte Streitfelder nicht — das Blut gerann 
ihm schier; es war ihm, als stünde Paracelsus 
knapp vor ihm in der Finsternis. 

Erst als das dumpfe Brausen der Erregung 
abebbte in seinen Ohren,- vernahm er end- 
lich den leisen, ein wenlg rasselnden Lebens- 
hauch Hohenheims, 

Eine Weile noch stand er, bis sein Herz 
sich beruhigte, Entschlossen schritt er her- 
nach in die Richtung des leisen Rasselns — 
entschlossen und dennoch voll schlötternder 
Angst und jede Sekunde bereit, umzudrehen 
und zu enteilen beim geringsten Garäusch, 

Der Knauf, dachte er bange, wo ist denn 
nur der Knauf? 

Kein noch so mattes Leuchten wies ihm 
den Weg. Er hatte das Gefühl, sich in einem 
Walde verirrt zu haben, in dem unheimliches 
Gezücht und Getier ihn bedräute, 

Wenn nur keiner erwächtel 

Er fühlte, daß das Brausen ‚wieder herkam, 
von weit, daß es ihn umbrandete und über 
ihm zusammenschlug. Nun hörte er sonst 
nichts. Er blieb stehen," Griff sich an den 
Hals, an das Kıösel, an die Stirn, Uberall 
war er naß,erdamplte am ganzen Körper vor 
Angst und Aufregung. Aus den schütteren 
Haaren rannen Tropfen über die Schläfen und 
ins Genick, (Fortsetzung folgt) 


| Parteigenosse — du gehörst heute zum Appell in deine Ortsgruppe! 
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Aus dem Weartheland 


Straßenbau im Kreile Walörode 


Als nach der Eingliederung der Ostgebiete 
auch dieser Kreis von der deutschen Verwal- 
tung übernommen "wurde, fand man hier kaum 
eine feste Straße vor. Infolge Mangels an 
Fachkräften war es erst im Jahre 1941 möc- 
lich, mit dem Neubau bzw, der Reparatur der 
Straßen zu beginnen. So wurde u. a. die von 
Schröttersburg nach der Kreisstadt führende 
Reichsstraße auf der Strecke bis zum Ort Lack 
neu gebaut, während der von Lack nach Wald- 
rode führende Teil mit einer Flickschüttuny 
versehen worden ist, Zu polnischer Zeit war 
es ein gewohntes Bild geworden, daß dieser 
wichtige. Verbindungsweg wochenlang unter 
Wasser stand, Dieser Ubelstand wurde in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit durch das Straßen- 
bauamt Hohensalza beseitigt. Ebenso gelang 
es bald, die zahlreichen Frostaufbrüche, die 
übrigens nicht nur auf dieser Verkehrsstraße, 
sondern auch auf anderen Wegen sich bemerk- 
bar machten, zu entfernen. Außer Verkehrs- 
schildern sind im Kreise Wegweiser und Orts- 
schilder vorhanden, Die Eisenbahnübergänge 
wurden mit Warnungsschildern versehen, Stra- 
Benbaumeister Sandrock ließ sich die Pfle- 
ge der die Straßen säumenden Bäume angele- 
gen sein. Er hat ferner dafür gesorgt, daß der 

, Straßenmeisterei Holzschneepflüge zur Verfü- 
gung stehen. Die Gefolgschaft baute. selbst 
diese Schneepflüge. Daß die Männer der Straße 
auch Wildsamen sammeln, dürfte nicht allge- 
mein bekannt sein. Im vergangenen Jahr konn- 
ten allein 50 Zentner Wildsamen an die Gärtne- 
reien des Reichsstatthalters abgeliefert werden. 


Zgierz 


Berufsaufklärungsaktion der HJ. Am Mon- 
tagabend fand im Rahmen der Berufsaufklä- 
rungsaktion der HJ, eine Kundgebung in der 
Volksschule statt. Zahlreiche Eltern der schul- 
entlassenen Pimpfe und Jungmädel waren er- 
schienen, Der Bannführer des Bannes Litzmann- 
stadt-Land, Stammführer Fenske, sprach über 
die Notwendigkeit der Ergreifung eines Be- 
rufes für jeden Jungen, aber auch für jedes 
Mädel. Er setzte besonders bei der Landjugend 
voraus, daß bei der Wahl ihres Berufes die 
Bodengebundenheit zu ihrer Heimat bestehen 
“bleibt, Denn hier im Osten im wreigensten 
Landgau sollen unsere Landjungen und -mädel 
zu einem tüchtigen Bauerngeschlecht heran- 
wachsen, 


Krosniewice 


Es, Großkundgebung der Ortsgruppe Spin- 
delstedt, Im Rahmen einer Großkundgebung 
sprach In der überfüllten Turnhalle Gauredner 
Pg. Schaffenger zur deutschen Bevölkerung in 
Krosniewice. Er stellte den Unterschied des 
Entscheidungskampfes von heute gegenüber 
dem im Weltkrieg 1914418 in zahllosen Beispie- 
len fest, Jeder Deutsche In der Heimat hat dort 
seine Pflicht voll und ganz zu tun, wo sie ihn 
hingestellt hat. 
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Als Verloble grüßen: Führer des! 
Arbeltsstabes HUGO WILL- 
KOMM, LILLY ERIKA GLASZ. Schle- 
rats, Wilamow, | 
Ihre am 30. 1. 1943 um 16 Uhr 
in der St,-Trinltatis-Kirche statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
Heinrich BERNDT, Felicle BRAUN, 
Zdunska Wola-Litzmannstadi. _ 
OO Bücherrevisor HANS WAGNER 
und Frau SYLVIA, geb. MACK, 
geben ihre am 27, 1. 1043 staltgelun- 
dene Trauung bekannt, Karlsbad, 
s. Z, im Felde, 27. 1. 1943, Litz% 
mannstadt. König-Heinrich-Str. 37/10. 
Ihre Kriegstrauung geben be- 
kannt: HERMANN SCHEIRER u. 
Frau ERIKA, geb. GIER, Litzmann 


21 Jahren 


Wehrmacht, 


fallen, unsere 


siadi/Ershausen, SalierstraBe 75. mutter 


OO !hre am 26, 1. 1943 slaligelun- 
N dene Kriegstrauung geben be- 
kannt: EDWIN LERCH, z. Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau RUTH, geb, |} 
PREISS. Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Atraße 83, 

Ihre Vermählung in der St- 

Trinitatis-Kirche geben bekannt: 
JULIUS LEHMANN und Frau HED- 
WIG, geb. BLIEWERT, 
stadt, 


Sarata, B 
ien, bie 


der elektr, 
aus statt 


Lilzmann- 


Clausewitzsiraße 69. 


Nach langem, schwerem Leiden 
entschlief am 26 1, mein lieber 
Gatte, unser guler Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 
Jullan Schnell 
Krampelmelsier 
im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung des leben Entschlafenen 
findet Sonnabend, den 30, 1., um 
315 Uhr von der Leicienhalle des 
Hauptiriedhofes, Sulzfelder Straße 
(Straßenbahnlinie 9), aus statt, 
Im Namen der trauerndeä Hinter- 
bliebenen: 
Justine Schnell, geb, Rybalkn. E 


Oroßmutter, 
Schwester 


nach langem, 


zuberufen, Die 
rer teuren 


g aus statt, 


Nach langem, schwerem, unhellba- 
rem Leiden wurde unsere gelicbie 
Mutter, Schwester, Schwägerin und 


Tante ` ; 
Emma Rode 
geb, Rüsner 


eb, am 27, 3. 1888, endlich durch 
en Tod erlöst, Die Bestattung 
der leben Verstorbenen tindet 
Freitag, den 29. 1. 1943, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des Haupt- 
Iriedhofes aus statt, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
llla und Mira Rode als Töchter, 


Schmerzerfüllt 
traurige 


> gob 


Danksagung, 
Für die so zahlreichen Beweise 
herzlicher Telinahme an der Be 
erdigung unseres unvergessenen 
Vaters Í 
Theodor Braunke 

den Kranzspendern und allen, die 
Ihm das letzte Geleit zur ewigen L 
Ruhestätte gaben, sagen wir herz- 


lichen Dank, 
Die Gattin und Kinder, 
drow, den 27 1943 


Suche zum 1. 2, 


9 
solort 


Werkstätte, in 


Wie der 


große Werdegang unferes Heimatgaues war. 


Die umiassende Schau „Kampi und Aufbau im Wartheland wird erölfnet / 16 Einzelableilungen erläutern praklisch die Geschehnisse 


Drahtbericht unseres W, v. S.H.-Berichterstallers 


Auf Anordnung des Gauleiters und Reichs- 
statthalters Arthur Greiser wird heute im 
Kalser-Friedrich-Museum In Posen die Aus- 
stellung „Kampf und Aufbau Im Wartheland' 
eröffnet. 

In 16 großen Abteilungen wird die Ausstel- 
lung. gestützt durch umfangreiches Karten- 
material, graphische Darstellung, Bilder, Mo- 
delle usw., eindringlich und plastisch erläutert, 
Vor unserem. Auge zieht noch einmal die 
wechselvolle Geschichte des deutschen Ostens 
vorüber, Sie wird uns durch die verschiede- 
nen Abteilungen wieder nahegebracht und 
erinnert uns an den Kampf und den Sieg der 
deutschen. Volkstumspolitik. Das lehrt uns be- 
sonders die erste Abteilung „Volkstumskamp!/ 
im Wartheland“, für die das Gauarchiv der 
NSDAP, ‚in Verbindung mit Leihgaben des 
Reichsarchivs des Kaiser-Friedrich-Museums, 
des SD. usw, reichhaltiges Material geliefert 
hat. Von der Vergangenheit aus der Zeit der 
Ansiedlung Friedrich des Großes bis zum heu- 
tigen Zeitgeschehen wird uns In dieser Abtei- 
lung der Volkstumskampf vor Augen geführt. 
Gezeigt wird, wie Polen immer wieder durch 
Aufstände und gehgime Wühlarbeit, besonders 
durch die katholische Geistlichkeit, und Ver- 
suche, namentlich die Jugend zu verhetzen, 
die deutsche Aufbauarbeit zu gefährden suchte, 
Es bedurfte harter Kämpfe, um den heimtückli- 
schen Methoden der polnischen Expansion zu 
begegnen, Karten, Bilder, aber auch Fotos und 
Dokumente geben eine Vorstellung dieser Jahr- 
zehnte der Unterdrückung des deutschen 
Volkstums, Erst durch den Sieg unserer Wehr- 
maächt fand die Leidenszeit ihr Ende, 

Es beginnt die Geschichte der Siedlung, der 
Überführung der deutschen Volkstumsgruppen 
aus dem Östen, deren Kinderreichtum die Ge- 
fahr fremdvölkischer Unterwanderung endgül- 
tig bannen wird. Die Abteilung gibt ein er- 
schütterndes Kapitel deutschen Volkstums- 
kampfes wieder, der uns durch die einprägsame 
Schau eindringlich ins Gedächtnis zurückge- 
rufen wird. 

Nach dem „Volkstumskampf im Warthe- 
land", der uns die polnische Ausdehnungspoli- 
tik und die deutsche Gegenwehr bis 1918, dıe 
Unterdrückung und den Terror im polnischen 
Saisonstaat so lebendig zeigte, weiter die kul- 
turelle Sendung,des Deutschtumskampfes, auch 


den Sinn der Umsiedlung und die Erziehungr- , 


arbeit der NSDAP. vergegenwärtigte, lernen 
wir auch „Die Umsiedlung des Führers‘, ihre 

"materielle und ideele Bedeutung in den Um- 
siedlerlagern kennen, Auch diese Schau wird 
bildhaft und plastisch erläutert, 

In den Abtellungen II und IV, die von der 
Abteilung IVB (Siediung und Umsledlung) des 
Reichsstatthalters gezeigt wird, betrachten wir 
die „Umsiedlung, Ansiedlung und Festigung” 
und werden mit dieser großzügigen Aktion 
näher vertrauf, Von den insgesamt 500 000 zu- 
rückgekehrten Volksdeutschen kamen die 


weitaus größte Zahl allein im Warthegau zur 
Ansiedlung, Wie sich ihr Einsatz auf dem 
Land und in der Stadt vollzog, davon berichtet 
diese Schau, Sie zeigt uns endlich, wie die 
Nachbetreuung der Umsiedler und die Festi- 
gung deutschen Volkstums nach. der abge- 
schlossenen Ansiedlung vor sich ging. Auch 
die Abteilung „Dorf und Hof im neuen Osten" 
zeigt uns die gelenkte Siedlungsbehörde. 

Vom Betreuungseinsaiz, vom fachlichen 
und kulturellen Einsatz zeigt uns die Abteilung 
„Das deutsche Stüdententum im Osteinsatz', 
Die verschiedenen Tafeln und Bilder liefern 
ein ’beredtes Zeugnis vom -Anwachsen der stu- 
dentischen Osteinsätze, die 1938 begonnen 
wurden. Die Landesbauernschaft Wartheland 
führt uns die Erziehung zur Leistung in die 
Landwirtschaft vor Augen, ebenso die Beru- 
fung der Landjugend und den Aufbau der 
Landwirtschaft im Warthegau, Auch diese 


Ausstellung bringt eine Fülle anschaulicher _ 


Darstellungen. 

In weiteren Abteilungen lernen wir die 
NSV.-Arbeit kennen, ihren Kampfeinsatz im 
Osten und ihren Einsatz bei der Beratung und 
Betreuung. Besonders reichhaltig. wirkt „Der 
arbeitende Deutsche im Wartheland", der von 
der politischen Führung der DAF, im Arbeits- 
leben und der sozialen Führung in den Betrie- 
ben geleitet wird. Es würde zu weit führen, 


£. Z.-Sport vom Tage 


auf die überaus interessante Fülle der Darstel- 


"Jungen näher einzugehen, 


Nur kurz kann auf die „Arbeitsmaiden 
schaffen im Wartheland” und ihre Auswirkung 
der Lagerarbeit bei den Bauern hingewiesen 


werden, Ebenso fesselt das Patenschaftswerk 
des VDA, und seine sachliche Betreuungs- 
arbeit, 


Vom vielseitigen „Einsatz ‘der NS.-Frauen- 
schaft und ihrer Arbeit werden wir ebenfalls 
näher unterrichtet, 

Wir sehen endlich die Arbeiten der HJ. 
und des BDM., die mit an der Erbauung bäuer- 
lichen Lebens schaffen und die Erziehungs- 
arbeit der Lager innerhalb der Dorfgemein- 
schaft vor Augen führen. 

Die Ausstellung bringt eine Fülle übersicht- 
lichen Stoffes, Es ist nur zu wünschen, daß 
alle deutschen Volksgenossen die überaus lehr- 
reiche und interessante Schau kennenlernen 
und einen Einblick von ihrer Geschlossenheit 
und Vielseitigkeit gewinnen. p 


Kutno 


hn. Neun stark besuchte Versammlungen, 
Unter dieser Parole fanden im Kreisgebiet 
Kutno neun Versammlungennsstatt, Zu den zahl- 
reich Erschienenen sprachen die Kreisleiter 
Becht (Warthbrücken) und Delang (Waldrode) 
sowie Gauredner Schaffenger. 


Europameister Max Frei startet im Kunstfalren in Litmannstadt 


Auch die Radballsieger des Großen Preises von Ostdeutschland kommen zum Sportfest 


Das»alljährliche Hallensporttest des NSRL.-Krei- 
ses Litzmannstadt ist nicht nur zum Tell eine Schau 
des Leistungssportes, also des Wettkampfes, sondern 
sie dient auch der Breitenarbeit durch Vermitt- 
lung eines Einblickn in die Tagesarbeit der Sport- 
ler und NUDE SEIN einachasten, wolterhin aber auch 
der Werbung durch Darbietung der Schönheit und 
der Zweckmäßigkelt der Leibesübungen. : Schon 
die Allerkleinsten werden zeigen, wie sie ihre Lei- 
besübungen betreiben; denn gleich einleitend wird 
Turn- und Sportiehrerin Frau Pander einen Aus- 
schnitt aus dem Kinderturnen geben. Die übrige 
Jugend wird durch ein Bodenturnen ihre Schulung 
erweisen, und die Frauen und Mädel werden Hin- 
dernisturnen an verschiedenen Geräten darbieten. 
Von besonderem Reiz wird die Vortührung des 
Rollschuhkunstlaufens _ durch die WNürnbergerin 
Dori Fiedler sein, Der Hallenradsport kommt durch 
seine! verschiedenen Formen des Kunst- und Rel- 
genfahrens für Frauen und Männer und ebenso der 
Spiele (Radball der Minner und Radpolo der Frauen) 
durch gute Vertreter aus dem Altreich zur Gel- 
tung. Es wird der Bevölkerung also auch In dieser 
Beziehun Besonderes geboten — und das bel 
frelem Eintritt; denn die Veranstaltung findet im 
Rahmen der Kulturbetreuung der deutschen Be- 
völkerung anläßlich der. Zehnjahrfeler der Macht- 
übernahme durch die NSDAP. statt. 

Wie wir soeben noch erfahren, hat nunm 
Europameister Max Frey (Chemnitz) seine Zu- 
sage zum Start im Einerkunstfahren hier in Litz- 
männstadt gegeben, so daß die Veranstaltung 
einen welteren außerordentlichen Anziehungspunkt 
erhalten hat. Mit ihm kommen seine Kameraden 
Rudolph-Lindner, die socben erst In Gör- 


litz das Zweler-Radballturnier um den ‘Großen 
Preis von Osfdeutschland gegen Mannschaften aus 
Berlin, Dresden und Görlitz gewonnen haben und 
seit Jahren s£hon zur deutschen Spitzenklasse züh- 
len, Ihre Gegner werden die Königsberger Bahr- 
Slogsnat sein, 


Schwedischer 9:7-Sieg in Görlitz 


Der zweite Start der schwedischen Amateur- 
boxer gegen eine zweite deutsche Auswahl vor 
dreitausend Zuschauern in der schönen Stadthalle 
Görlitz brachte den Gästen einen verdienten 9:7- 
Sieg, Dabei wurden noch zwei Punkte kampflos 
vergeben; der schwedische Weltergewichtler Wret- 
man könnte einer in Breslau erlittenen Augenver- 
letzung wegen gegen den Liegnitzer ‚Schneider 
nicht antreten, so daß Deutschland diese Punkte 
kampflos erhielt, Im Leichtgewicht gab es einen 
geradezu klassischen ko-Sieg von. Pettersson über 
Zeilhofer (Wien), der bereits zu Beginn der ersten 
Runde hanrgenau mit einem Rechten am Kinn er- 
wischt wurde. In den unteren Klassen gingen die 
Punkte durchweg an die Gäste. Die übrigen Er- 
gebnisse: Allan Hansson besiegte Tletzach, Krau- 
ger besiegte Kochmanowltsch, Börje Hansson be- 


* siegte Schiller (sämtlich n. P.), Zwazi (D) besiegte 


Lindquist n. P., Kleinwlichter (D) gegen Clisson 
unentschieden, Kleinholdermann (D) besiegte Lund- 
bäck nach Punkten. 


Deutschland — Italien im Basketball 


Zwischen Deutschland und Italien Ist ein Län- 
derkampf im Basketballsplel abgeschlossen worden, 
der am 28. Februar in Rom zum Austrag gelangt. 


Unerwartet 
Nachricht, 
schweren Kämpfen bei Sta- 
Iingrad mein heißgeliebter 


Sohn, unser guter Bruder, 

und Onkel, der Gotrelte 
Harry Maler 
Inh, dos EK, 2 

im blühenden Alter. von noch nicht 

am 21, 12, 

datischer Pflichterfüllung für das 

Vaterland gefallen ist, 

In tiefer ‘Trauer: 


Palast, Adolt- Hitler-Straße 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Erstauffüh- 


rungstilm der Tobie „Die große 
Theater Molikestreße — Freitag, | Nummer“ ° mit Leny Marenbaoh, 
29, 1., 19.30 Uhr E-Miete Freier Ver- Rudolf Prack und Paul Kemp. 
kauf „Was Ihr wollt“. — Sonn-|Adler, Freitag und Sonnabend: 15 
abend, 80.1., 19.90 Uhr H-Miete|Uhr Jugendvorstellungen „Blinde 
Freier Verkauf „Die große Kurve“. | Passagiere“. * Sonntag 11u.18 Uhr 
Sonntag, 31. 1., 11 Uhr KdF.6 Aus-|nur für Deutsche „Blinde Passa- 
verkauft „Die große Kurve“. —|xiere*, ® 


14 Uhr. Ausverkauft io große| r 
19.30. Uhr, Eingang. B, |Kurve*. — 19.30 Uhr ehe Corso, Schlageterstr. 55. 


mn nn nen nn nn 
VOLKSBILDUNGSSTATIE | THEATER 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Ferntut 123-02. 

$| Abt. Musik: Am Freitag, dem 29, 1. 
1943, 19.30 Uhr, Im Kleinen Saal: Of- 
tene Singstunde, Alle singlrendigen 
Volksgenossen sind eingeladen, gemein- 
sam deutsche Volkslieder zu slugen. 
Leitung: Adolf Bautze, Städt, Musikdi- 
rektor. Teilnahme kostenlos, 


Arbeltsgemolnschaften: Am Preltag, dem 
#129, 1. 1943, 


Städtische Bühnen 


Montag, den 1. 2, 19.30 Uhr 
Außer Miete! 


Gastspiel 


Vasso Argyris 


traf uns die 
daß bej den 


chwager 


1942 in sol- 
nn! 


ter, drei Brüder, z. Z. bei der 
die Braut 
Felndt, drei Schwägerinnen, die 
Oroßmutter u, 
Litzmannstadt, 22, 1. 1943. 


Gott dem Alimächtigen hat es ge- 
liebe, hertensgute 
Mutter, Großmutter und Schwieger- 


Wilhelmine Winkler 
gob, Schwarzmänn. 


geb, den 23, Derember 1853 In 
essarabien, zu sich zu ru- 
Beerdigung der treuen 
Dahingeschledenen findet am 29, 1. 
1943 um 14 Ubr von der Kapelle 
des- Hauptfriedhofes (Endhaltestelle 
Straßenbahn Nr. 9) 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, unsere. berzensgute Mutter, 
Urgroßmutter und 


Natalle Wagner 
pèb. Stahn 
schwerem, 
ertragenem Leiden im. Aller von 
75 Jahren am Dienstag, dem 28, 1, 
1943, zu sich in- die Ewigkeit ab- 


Entschlafenen 
Sonnabend, den 30, 1, 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Haupttriedhotes, Sulzielder Straße, 


In’ tiefer Trauer: 
Dis Hinterbliebenen, 


bringen 
Nachricht, dan 
liebe Mutter und Schwiegermutter 
Irma Blacher 
pob. Petrowitsch 
im Alter von 63 Jahren plötzlich 
von uns geschieden kat, 
Ooorg Biacher und Margareto, 
‚ Hechel, 


Schwetr, 26, 1, 1043, 


agorräume, evil, mit Glelsanschluß, für 
gesucht. Angebote 5688 LZ. 

Fabrikgenäude, geeignet als er und 

er Nähe des t. 

sofort gesucht, Ang, u, 5717 an LZ, schick 


Lore 
Tellnahme kostenlos, 


Dichterstunde: Am Mont 


weit, Verwandte, 


aus selnen Werken, 
sikzug des 


VERSTEIGERUNGEN 


Froiwlilige Vorstolgerung am 30. 
1043, 9 Uhr, In Litzmannstadt, 
eüsstraße 23: Möbel, 
Schlosserwerkzeug 
höchstzulissigen Gebot, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
aischinen, Litzmannstadt, Adolf- Hit- 


ler-Straße 180, Rut 245-90, 


Laufmaschen? 
zu Wanda Schmidt, 


eduldiz H| Velox-Lohn-Durchschreibe- 


buchhaltung. ` 


Beerdigung unse- 
tindet 


1643, um Straße 123, Ruf 237-62. 


Bilder 
Führerbilder, Dal 
ter Maler, Adu © 
Auswahl bei B, 
leistenwerkatatt, 


die Bl Ruf 245-95. 
Eine Hartgeld-Zuhlkasse 


wir 
unsere 


Reichert & Co. 


Hitler-Straße 175, Ruf 288-92, 


| nn nn e e nm nn O uhren und Chrono D hen 
MIETGESUCHE zur Kickzeitermittiung ir atat tiir 


1043 1—2 möbdlilerte 
Zimmer mit Kochgelegenhelt, 
unter 6690 an die LZ, 


Industriezwecke lieferbar. Anfra 
unter G. N. 2088 bef) Ann. 


Angebote 
Augustusplatz 7/9. 
VERSCHIEDENES 


; „Indogermanen må Oermanen', 


dem 1, 2. 
1943, 20 Uhr, im Sängerhaus, Oeneral- 
Litzmann-Straße 21: Der bekannte Dich- 
ter und Altpräsident der Reichsscheift- 

Aitumskammer Hans Friedrich Blunk liost 

Es spleit der Mu- 

Reichsarbeitsdienstes, Ein- 

Eintapralg: 50 Rpf, mit Hörerkarte 30 
pt, 


anuar 
tideri- 
Kleldungsstlicke, 
und Eisentelle zum 


Bellsteln, Oerichtsvolizieher. 


Adolf-Hitler-Straße #6, 


zu haben bei Generalverizeter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 


emälde bekann- 
le usw., in guter 
B. Wallner Bilder- 

Litzmannstadt, 
Buschlinie 192 (Ecke Ostlandstr,) 


erleichtert Ihnen den Geldverkehr. 
Wir baben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Liöferung vorrätig. 
Bliromaschinen, 
Bürobedarf, Litzmannstadt, Adolf- 


Elektro 

mestellen: Werkstatt 
Ostliandstraße 109 und Adolt-Hitler- 
Straße 191. 


n 
p- Adler, Buschlinie 128. Freit 
Carl Gabler GmbH. Leipzig O 1, 


tür A-M, Sofort Bezugscheln und Schlüssel 
en, 


1. Stock, Lehrraum 7: 3. Abend der ot- “ 14.80, 17 a.20 Uhr „Die Rotschilds“,* Opernsänger der 
„Bf i nD Die Tustige Witwe“. — Montag, v 
Die Mutter Ida Maler, geb. Rich snenie ae pass 79, 10.90 Freier Verkaut. nag, Kartenvorverkauf täglich ab 13.90, Staatsoper Berlin 
ends 


aufftihrung „Tosca“. Die Toscaauf- Corso, 
führung für 


Giiltigkeit. 


Straße 21. Sonntag, 81. 1. 16 Uhr|„Der 


19.30 Uhr Ausverkauft „Die andere | tenvorverkauf 
Mutter", 


FILMTHEATER 


Kartenverkauf, 


Am Sonntag, dem 81, 1.43, fallen |lungen. 
die öffentlichen Hauptvorstellun- 


15, 17.80, 


sonderer Veranstaltungen aut. |r Der Fall Doriga f 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.16, 
14,90, 17,16 und 20 Uhr, Letzte Tage Dh sonntags! huch' 1 


Frau Luna“ ** mit Paul Kemp, 
Da ELaL) oben. ‚Slopien, heo Lingen. Nur geschlossene Vor- f 


un oldene Stadt“ ** mit Ka. 19.80 Uhr, 
stina 
Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf 


k, Annie Rosar. Vorverkauf, | Stellungen. 


16 Uhr, 


Ula-Casino, 
Sonntag, den 81. 1. um 8,30 u, 12 Uhr: 


chenschau, 
von 12 bis 16 Uhr, Palladium, 


YONSA DIIS TBE: SUTE ENT \ 
Europa, Schlageterstr. 94, Ab heute | Beginn: 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, sonntags | sonnt 


wig Bleibtreu, Lotte Lang, O. 
scher. Spielleltung Erich En el. 
verkauf werktags von 12 Uhr. 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 


Uhr 


lustiger Forumfiim ringa um die Ehe sich durch“, 
„Wir zwei“®* mit Sture Lager- 
wall, Signe Hasso. 


itol, Ziethenstr. 41. Anfangs- Hörbiger, 
zelten: 15, 17.45 u. 20 Uhr, ein 
a nk To 
spiel m enkhoff, Lucie Eng- 
lisch, Paul Hörbiger, Maria Anden |Rückkehrerausweis 


ste Wochenschau, 


undiska, Post 


Sonnabend 17.80 u. 20 Uhr. „Meine | Nels_Lask, 
Freundin Josephine" *» mit Hilde 

rahl u, a. Sonntag 15, 17.80 und 
20 Uhr finden nur geschlossene Vor- 
nelungen statt. Polen nlobt zuge- 


ta Oßanna 


Unsere nächste Märchen- 
ie Platzmlote A ist von] filmstunde vom 80. 1. bts 1. 2, um 
Montag, den 1. 2, aut Donnerstag, |10 und 12 Uhr „Purzel der Zwerg 
den 11. 2, verlegt, Die Eintrittakar-|und der Riese vom Berg“, 
ten behalten für den neuen Termin Räuber Kribs und Krabs“, „Der 
BEE Br 
.|dem Haus, die Mus 

Kammerspiele, tag, 811.10 ann Di m annaldaK 

n Märchen m) Kar- 
Ausverkauft „Die andere Mutter“, |» a er AS 
Donnerstag, d. 28, 1. Sonntag kein 


Be ES TU en 
*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. | Beginn: 16,17. u.19. r, sonntags 
reg Nr 13, 14.45, 17, 19.30 Uhr 

ai Mont SALAS. Spiel“, * Nur geschlossene Vorstel- 


en in allen Filmtheatern infolge | Mal; König- Heinrich -Straße 40. 


auch für Sonnabend, von 12 bis|Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
Re Hirt) 
“in Farbenfilm: Auen sind doc 
Jugendvorstellungen bessere Diplomaten“ *** mit Ma- 
„Karthagos Fall“ Roms Kampf rika Rökk, Willy Fritsch u. a. Ju- 


à 'o- gendvorstellung 15 Uhr, sonntags 
ae Dazu neueste WO- Rm10 Uhr „Wie einst im Mat“, 


such 12 Uhr. Ein Wien-Film „Som- | Residenz“ ** mit Lil Dagover, Jo- 
merliebe* ** mit Winie Markus, |hannes Riemann. _ — — — 
Susi Nikoletti, Siegfried Breuer, Hed-| Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.90, 
W. Fi- 17.80, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.90 
or- r, Crippen an Bord“ ** 
mit Rudolf Fernau, René Deltgen. 


Pablanice — Capitol. 29. u. 80.1. h 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche, Ein | 14.30 „Pat und Patachon schlagen ; ER 

17.15 und 20 Uhr WN 2 ' 
1elmliche Grältn“ * mit Marthe l 
ell, Wolt Albach-Retty, Paul 


VERLOREN 


Vorloron am 7. 1, 1943 in Litzmannstadt: 
kunde des Siegtri ru Köni Ri, eher 

urkunde des Slegirie j chrer- 

gast, Will Dohm, Rudolf Platte. Neue- | Ausweis der Joseline König und Tauf- 
schein der Josefine Molltäus, 
Orocholize, über 


Volksliste Nr, 4228 
Drewitz, 


39, verloren, 

Haushalisauswols Nr. 053707 aut den 
Namen Vikto, Czerniawskl, 
Straße 48, verloren, . 


arauden Nomen Ri- 


als Cavaradossi 


‚Die 


ommt!“, Oper von Puceini 


Gastsplelprelse 2 bis 7 RM, 


Platzmister Ermäßi ung auf 

Stammkarten-Gutschein Nr. 1, 

Alle, sonstigen Ermäßigungen 
sind aufgehoben. 


„Das große 


auch 18 
oes 


Uhr 2? 


poeme nn | 
(BRPRLTELEILIERILEPEELITEEIEEGLGEIEEEG 


N Gold.. Silber. een 


kauft Brillanten. Schmuck 


Juwelier Kult mane 
BRESLAU -Ohlauecr Sirahe 1 N 
oa Dam PRRRERLLLLL 


BABYKREM 
ANTIEETTISCH-FErTHALTIO P 
CHEMERGON-POSEN _ 


Lonkow- 
Belchatow, 


oll-Hitler-Straße 


Freiburger 
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